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die S-aelpaltene Petitzeile oder deren Raum 12 Pfennig , aus¬
wärts IS Pfennig Reklamen die 8-gefpaltene Petitzeile ^ derberen

Der Bezugspreis;beträgt 8S Pfennig ohne Trägerlohn
!

Donnerstag , den 20. Znli 1933 37. Jahrgang
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Blücher »*'8’ letzte Woche♦ ♦ ♦

neuer Gesetze, die in der BerichtswocheUHlfhoM vrtr-trtfv» nfrrrtmnfetn Pltlifip n>irf iCDiii tllu )CitQnp1./ * wurden , regeln planmäßig einige wirtschaftliche
und bringen Steuererleichterungen . Für bestimmte

Süddeutschlands  ist das Gesetz zur Be¬
ete

lsankun

Nachrichten
Sottesdienst

fiijSl ' " , hat sich die Reichsregierung doch wegen der
enn^ Eu Lage der Zigarrenindustrie zu diesem

Zej?"Lchlossen.
sich? ZlN - chinen

th . Hochheimer
karg . Thomas (P

In dieser Industrie haben in der letz-
y, 7"^ lmmen Eingang gefunden , die schon jetzt zahl-

^führ, rbeiter  freigesetzt haben und die bei zunehmender
»n 5r^ n.9 Sur weiteren Entlassung einer erheblichen Zahl

'Miknpt. ^ rrn führen würden . Dabei würde der gesunde

nmer und Ehefl^

so.
US ab Höchst FH
serabzeichen. 4Û ff*1

. l.8 der Maschinenarbeit bei der Zigarrenherstellung
wo *?ll! er  Bedeutung . In einer halbamtlichen Erlaute-
^ficht 1rb, dazu u . « . erklärt : Obwohl in grundsätzlicher
Merks°? hebliche Bedenken bestanden , durch eine gesetzliche
chlUnrÄuug der Maschinenarbeit in die freie Wirtschaft

Q̂ er  der Zigarrenindustrie als m i t t e l ft ä n d i^lgarreninouprie ui» 11111*t, 1 “ “
rß 'fnbsl 7 3 jtl ch-li stört und die Lebensgrundlage der Gebiete, m

' " «H hl uuu uie -CCUUUJJöiuiiuiuyt ; V̂ W *V4.V, . . .
, W Mp e Zigarrenindustrie heimisch ist, vernichtet werden.

, . , Mriidch fkilinp1?U verhindern , hat die Reichsregierung als emst-
t. der Saft .jöt ^ ^ ge Uebergangsmaßnahme die Reuaufstellung von Mm0der Uissnnlnnio,- Mleiswih len ^ " >-igangsmatznayme oie uceuau,,ieuuiig uuu -mw.-

,,ö®r die Wiederinbetriebnahme stillgelegter Maschi-
ooten s :„ k._- s.-- Verstellung von Zigarren , Ziga-

- -̂. uiiipen zur Anfertigung des Wistels oder

^ ^ rollen mit dem Deckblatt , verwendet werden kön-

nderzug von Ffö^ ^ °^ n bie bei der Herstellung von
9,28 . Bon Trstl ->l>di ^ der Stumpen zur

. . «ttleTsg 0« dem Verbot betroffen sind die Hilfsmaschi-
be im Pfarrhaus ' 58. die Tabakreiß -, Schneide - und En rippungs-

**ii jri:^ Und die durch menschliche Arbeitskraft betriebe¬
st tẑ f̂ itücher. Slusnahmen von dem Verbot können
f? M„S ?fchaffungen und zur Förderung der Ausfuhr

./ichmen »Iiaelakien werden . Soweit Wickel- undirsheiillttE sökî Mmen zugelassen werden . Soweit
Kb iĵ Ziaschiuen beim Inkrafttreten des Ge ^- >
Pbe t .' dürfen sie weiter verwendet werden.ItiL* fnfrKo Mrtt-tnnrthprr hiii*fpn

bräunte

des Gesetzes in Be-
. . .. „„ _ _ _ it werden . Die Be-

N«>,k°'b .solche Maschinen verwenden , dürfen aber im
et »es Rechnungsjahres Zigarren , Zigarillos und

^ dis zu der Gesamtmenge Herstellen , die sie
mungsjahre 1932/33 erzeugt haben.

20sr aber
I iü -

Berm̂ l' che Besserung der Wirtschaftslage wird auch
*Wirf ! des größten deutschen Unternehmens bestätigt.
/ IgN der I . G . Farben AG . über das zweite Viertel-

egettfien deutß*

Ht

K ^ cheißt es : Die Belebung des deutschen Marktes
Wo ^ •3Weiten Vierteljahr 1933 verstärkt . Diese Ent-

\ ^efz ^ ^d sich durch die weitgreifenden Maßnahmen
Lsung der Arbeitslosigkeit fortsetzen . Einer

liistp" Entwicklung des ausländischen  Verkaufs-

fteit oeteinii*

lkiE im Ganzen gesehen standen jedoch die anhalten-
!i Schwierigkeiten im Wege . Im Düngestick-11 iw '‘vwiciicjieuen uu «om -t/ « ^ v "
t bem u,9 die Steigerung des Gesamtumsatzes gegen-

Djx Dechen Zeitraum des Vorjahres etwa,6,5 Pro-,j. " ' --VC Zeitraum uw « u« . « . —
e- 7n wZuf Grund der Absatzentwicklung im ersten Vier-

1g!u>oo angenommene Steigerung für das am 30.
Äi, °°Ilew ,? bgelaufene Düngejahr 1932/33 ist somit nicht
IHI7E b " in v̂ sange eingetreten . Die B e n zi n p r o d u k-

Leunawerken erfuhr gegenüber dem ersten
iiSrnM? 33  eine Steigerung . Der deutsche Absatz in

1 f ci) e n Artikeln  ist im Verhältnis zum
200  des Vorjahres leicht gestiegen . Im euro-

L^ rnitto ?" de machten sich die verschärften Wirtschafts-
W ^ A WeljAe sehr stark fühlbar . Gegenüber dem zweiten

SŜ j  h,Jo8 üS 82  konnte der Umsatz hier nicht gehalten wer-
blcmjKf f̂und °^ feegesck)äft ist nach wie vor durch die Folgen

^ ^" d Dollarsturzes beeinflußt.

W0S  J beW'| . Thysŝ hat sich mit Ausführungen über Fra-
,. K^ !? 'der^ !" fck)aftspolitik an die Oeffentlichkeit gewandt.

8>btW9enschaft als Mitglied des Preußischen Staats-
wW» EMe;*- der Großindustrielle von einem Schreiben der

ner
.al»K»kr»
rrcLöt

)
rriOQ-Scilm

ion dieser Slgtnort,
lonatl. so) Aiigersce,. . wroninouilrieue von einem au ;muui uv>

. . . In j "Küd °^ Essen, Düsseldorf , Westfalen -Nord und West-
j rWs d^ .. NSDAP . Kenntnis , in dem erklärt wird.
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Beste
ln du Buchhaadlunt

:h bitte mir die schu”̂ *
Der Türmer " - uw y

- On 0i) fp« r.. Jienmms , m uuu . um, . —
J  iw, die5 Gr das Wirtschaftsgebiet der oben genannten

fÜhjt rfi e "acüliche Autorität _ g^ vorden ^ seu Dr.Ä  aus . daß er die in diesem Schreiben zum
‘ . « /  i °rW "wiende Disziplin nun auch von der Wirtschaft

eavonM. 1-!» « n ^ rte Cs seien Stimmen laut geworden , die
'fMii ^ ^ tiae ciandliinaen  der Wirtschaft im

.tPRf n». „ -U, . V5'» Kltll ÜUUlll« » ^VU-VVV. ..,
lÄik .JWe Handlungen  der Wirtschaft im

'alLultoetri Sinne für geboten gehalten hatten . Solchen
^esv̂ üiüsse er aus das nachdrücklichste entgegentre-

>t helfen?
inen?
enlose Probe
auch das au'
and zwar ..
i erhalten , säR^ (•',

'lOhJv. ' l* er uu uu» uuu ;uiuuim, |„ - -
5iner I 5 der wilde Konkurrenzkampf liege nicht nn
^ qt berufsständischen Neuordnung . Die erste und
'siez Aussetzung , erklärt Dr . Thyssen , die setz un-

s4iô ftsbn? m lst. liegt darin , daß sich in Zukunft alle
Wii-die n^ W.ten (Unternehmer nnö Arbeiter ) auf eine
ih« El̂ gesetzliche Neuordnung in keiner Weise störende
}V {Jffte °°" assen können. Ich darf darum von der

gjjdtÄ daü sie diese Voraussetzung überall
ISO . . . .

N ö rJt„ °ingeräumten Einfluß auf die zuständigen

-Aß % Xt "füllt , und werde etwaigen Et ° ru n g e n
bem̂ »\ ^ilin ^ tE ^ " fuchen mit dem mir durch die Berufung

^8ane zuvorkommen.legen Eie >hn
tzfg.-Marke auf,-

1! ^ xoüü
»arylan -Vertriev. ^ Mt ^ htsih^ Wi mit Zuckerrüben für die Zuckerfabriken
obe Marylan -b ' / °>e EP?.^ ejches bebaut worden . Im Jahre 1932 um-
citspflegc, be>d-- i ^ " te fläci>c 223 336 bzw . 1695 ha . Dies bedeutetd/tRItk Kn rvKcr* 24 .4 Bl0-

Pfa .-Marke auf.“ ^ M0) ej •
re genaue Adr-uL,  Unb •lnr Lusammenstellung des Statistischen Reichs-. „IBlt AOO1 077 nRA Ur,  itrth !tTtith r^ u «nuncniituung ves üiuu |u |u/tu */v /

. •; jse «Kd 2082̂ « 1933 im Inland 277 764 ha und iM
trieb-,.. °Asg. ha mit Zuckerrüben für die Zuckerfabriken

zent gegenüber der 'Ernteflache 1932 . Für 1933/34 beträgt
die Zahl der voraussichtlich in Betrieb kommenden Fabriken
mit R̂übenverarbeitung 209 , während in der vorigen Kam¬
pagne 200 Fabriken mit Rübenverarbeitung in Betrieb
waren.

Oie Konfumgenosfenschasten

'webruna  um 54 815 ba ad°r 24.4 Bro-

Keine Eingriffe!
Der Interessenausgleich mit dem Alitkelsland.

Der Reichswirlschaflsminister weist im Einverständnis
mit dem Reichskanzler in einem Rundschreiben an die Lan-
desregierunqen vom 17. Juni dieses Jahres darauf hin, daß
es ausschließlich Aufgabe der Reichsregierung fei, alle
grundsätzlichen Entscheidungen in den Fragen des Konsum¬
genossenschaftswesens zu treffen.

Bei der Behandlung der schwebenden Fragen seien ins¬
besondere folaende Gesichtspunkte von Belang:

Die Konsumgenossenschaften verwalten heute noch rund
250 Millionen Spargelder und etwa 160 Millionen Ge-
schästsguthaben und Reserven , das heißt rund 400 Millio¬
nen Spargelder und Einlagen . Hiebei seien die bedeutenden
von den konsumgenossenschaflichen Warenzentralen verwal¬
teten Werte in Höhe von rund 180 Millionen Mark noch
nicht berücksichtigt. In den 1200 Genossenschaften seien et¬
wa 3,7 Millionen Volksgenossen organisiert , womit unter
Berücksichtigung der Familienangehörigen etwa 12—15
Millionen deutscher Verbraucher an den Konsumgenossen¬
schaften finanziell und wirtschaftlich interessiert seien.

Bei Fortdauer der Beunruhigung der Konsumgenos¬
senschaftsmitglieder und entsprechenden Angslabhebun-
gen würden diese überwiegend von den ärmsten Volks¬

genossen stammenden Gelder gefährdet werden.
Vom politischen Standpunkt aus betrachtet , sei nicht zu

bestreiten , daß die Konsumgenossenschaften in den vierflos-
senen Jahrzehnten ganz überwiegend marxistisch orientiert
gewesen seien. Dieser Zustand ist jedoch durch die Einglie¬
derung der Konsumgenossenschaften in die deutsche Arbeits¬
front beseitigt , so daß der Mitgliedschaft bei einer Konsum¬
genossenschaft oder dem Fortbestand der Konsumgenossen¬
schaften politische Bedenken nicht mehr entgegenstehen.

Was den erforderlichen Ausgleich der Interessen zwi¬
schen den Konsumgenossenschaften und dem gewerblichen
rNitt-elskand betreffe, so werde die hierfür allein verank-
wörtliche Reichsregierung dafür Sorge tragen , daß zum
gegebenen Zeitpunkt die erforderlichen wirtschaftspolilifchen
Maßnahmen getroffen werden.

Die Landesregierungen , die Treuhänder der Wirtschaft
und Arbeit sowie die Spitzenverbände werden demgemäß
gebeten , alle zuständigen Stellen entsprechend zu unterrich¬
ten und alle erforderlichen Maßnahmen zu treffen , daß
künftig eigenmächtige Eingriffe oder Anordnungen unter¬
bleiben.

Abbau der Wirischafiskommissariate
Das Reichswirtschaftsministerium teilt mit : Nachdem

auf Anordnung des Herrn Reichskanzlers Kommissare auf
dem Gebiete der Wirtschaft nicht mehr tätig sein sollen , hat
der Reichswirtschaftsminister die Ernennungen der in den
Bezirken der Landesarbeitsämter ernannten Bezirksleiter
der deutschen Wirtschaft zurückgenommen . Diese Ernen-
nungen waren in dem Aufruf des Reichskommissars für
die Wirtschaft und des Führers der Deutschen Arbeitsfront
vom 16. Mai 1933 bekanntgegeben worden.

Mit der Rücknahme dieser Ernennungen erlöschen sämk-
liche von den Bezirksleikern der deutschen Wirtschaft erteil¬
ten Untervollmächten und Aufträge.

„Oie Ltnorganisierten"
Ein Dementi.

Berlin . 19. Juli.
Avm Propaganda -Amt des Gesamtverbandes der deut¬

schen Arbeiter wird mitgeteilt : Das Nachrichten -Büro des
BDZ . veröffentlichte Mitteilungen über den Anschluß von
bisher Unorganisierten an die Deutsche Arbeitsfront . Hier¬
bei wurde erklärt , daß die Mitteilungen aus „führenden
Kreisen der Arbeitsfront " herstammen . Das trifft nicht zu.

■me Stage  des Anschlusses an die Angestellkensäule ist
bekanntlich hinreichend geklärt durch die Verfügung des
Führers der Arbeitsfront . Dr . Ley. daß Angestellte , dle ge-
maß Paragraph 1 Absatz 1 und 2 des Angeskelllenverstche.
rungsgesehes angestelltenversicherungspflichtig find, zugleich
von der Angestelltensäule umfaßt werden . Für d,e Arbe,-
tersäule . nämlich den Gesamtverband der deutschen Arber-
ker. krifft eine Pflicht zum Beitritt nicht zu.

Ein Zusammenhang zwischen der Zugehörigkeit zu den
Arbeiterverbänden und dem Erwerb des Staat ^ bür¬
ge  r r e ch t e s besteht aber nicht . Auch die übrigen Mittei¬
lungen über eine angebliche Werbeaktion der Arbeiterver¬
bände entbehren jeder Grundlage.

Nicht mehr „von Pontius zu Pilatus"
Wie die Pressestelle des Gesamtverbandes der deutschen

Arbeiter mitteilt . beicbäftiat fick eine Abordnuna de«

Deutscher Evangelischer Christ!
Das Wählen hat im Führerfkaat des Dritten Reiches

seinen Sinn verloren . Wenn Dich dennoch der Führer selbst!
zur Kirchenwahl aufrufk» so verlangt er von Dir eine innere
Entscheidung.

Du hast zwei Wege vor Dir.
Du kannst auch weiterhin Evangelium und Volkstum

ohne Zusammenhang neben und gegeneinander stehen las¬
sen. Du wirst diesen selbstmörderischen Weg aber nicht
wählen . . . ,

Du wirst der großen Frage Gottes an Dich die Ankwork
geben, welche die Einheit von Evangelium und Volkstum
auf alle Zeiten besiegelt . Der Versuch, den Parkeihader auf-
leben zu lassen, ist ein Verbrechen vor der Geschichte. Du
wirst diesen Versuch rücksichtslos Niederschlagen.

Steh auf. Du Volk der Reformation ! Achte llnkerschiede.
die sein mögen , gering . Sprich ein gewaltiges Ja und
bekenne: Ich will ein einiges deutsches und evangelisches
Volk fein!

Oeuischer Evangelischer Christ!
Am Sonntag , den 23. Juli 1933 sollst Du die Männer

Deines Vertrauens zur Führung Deiner Kirche wählen.
Der Führer selbst hat Dich zur Wahl aufgerufen ! Er er¬
wartet von Dir , daß Du Deine Stimme abgibst ' Anspruch
auf Deine Stimme haben nur Volksgenossen , die sich vor¬
behaltlos zum dritten Reich bekennen . Beachte folgendes
zur Wahl!

Wer darf wählen?
Wählen können alle männlichen und weiblichen Gemein¬

demitglieder , die am Wahltage das 24. Lebensjahr vollen¬
det haben und in den kirchlichen Wählerlisten ihrer Ge-
meinde eingetragen sind.

Wer nicht in der Kirchenwählerliste eingetragen ist. muß
dies schriftlich bis zum 20. Juli nachmittags 3 Uhr bean-
tragen . Jedes Pfarramt gibt kostenlos entsprechende Vor¬
drucke aus.

Wer sich nicht bis zum vorgeschriebenen Termin hat em-
tragen lassen, kann nicht wählen.

wann wird gewählt?
Gewählt wird am Sonntag , den 23. Juli im Anschluß

an den Hauptgottesdienst bis nachmittags 6 Uhr . Die ge¬
nauen Wahltermine und den Wahlort gibt jede Kirchenge¬
meinde durch Anschlag bekannt.

Wie kann der U r l a u b e r mahlen?
Vorübergehend Abwesende können ihre Stimmen durch

ein wahlberechtigtes Mitglied ihrer Kirchengemeinde abge¬
ben lassen, welchem sie die Vollmacht erteilen müssen . Die
Vollmacht muß von einer amtlichen Stelle , auch Pfarrer,
beglaubigt sein. Die Beglaubigung erfolgt kostenlos ._

rers des Gesamtverbandes der ' deutschen Arbeiter und der
NSBO ., des preußischen Staatsrates Walter Schuhmann,
M . d. R ., mit der Abfertigung von auskunftsheischenden
Mitgliedern in den Geschäftsstellen der Arbeiterverbände
und der NSBO . Niemand loste, so heißt es darin , die Ge¬
schäftsstellen anders verlassen als in dem Pewußtsein , daß
ihm geholfen sei. Auf keinen Fall darf es Vorkommen , wie
einst bei gewissen früheren Behörden , daß hilfesuchende Ka¬
meraden „von Pontius zu Pilatus " geschickt werden , ohne
daß ihnen ihr Recht werde . Es sollen überall Stellen für
Auskunft und Verkehr vorhanden fein , die den Hilfesuchen¬
den sofort an die richtige Abtellung leiten.

passionstheaier abgebrannt
Großes Drandunglück in Erl.

Erl . 19. Just.
In der Rächt brach im bekannten Pafsionstheaker Erl

(Tirol ) ein Großfeucr aus , das das Theakergebäude voll-
ständig einäscherke. Auch die umfassenden Steinmauerne ken ein.Die vereinigte Tiroler Feuerwehr konnte deslerlich wütenden Brandes nicht Herr werden . Nichts
wurde erhalten , selbst die Kulissen und die Garderoben
wurden ein Raub der Flammen . Der Schaden ist sehr hoch.
Nie man hört, soll Brandstiftung vorliegen.

Das nach Oberammergau berühmteste ^ Pafsions-
l p i e l d o rf liegt in der Nähe der bayerischen Grenze . An
den Löscharbeiten beteiligten sich auch die Feuerwehren der
bayerischen  Grenzorte Ober - und Niederaudorf . Auch
die Kufsteiner Feuerwehr war zur Stelle . Der Brand
wurde morgens um 2 Uhr entdeckt. Es war keine Möglich¬
keit mit Erfola einzugreifen , nichts konnte gerettet werden.
Am Morgen 6es Mittwoch war nur ein rauchender Trüm¬
merhaufen übrig . Das Theatergebäude ist vollständig abge¬
brannt ; nur eine kleine Holzbaracke steht noch. Die neu¬
erbaute Bühne , deren Einrichtung 40 000 Schilling gekostet
hat , ist vollständig vernichtet . Der Gesamtschaden wird
auf 2—300 000 Schilling geschätzt; das Gebäude soll mit
etwa 200 000 Schilling versichert sein.

Durch das Brandunglück ist das Werk der Erker Pas-
sionssplelgemeinde vernichkek, an ein« Wiederaufnahme der
bekannken Spiele ist vorläufig nicht zu denken Das hat na¬
türlich auf die Lage der ganzen Gemeinde sehr ungünfnge
Auswirkungen.



Die Auiobahnen
und Südwefideutschland

Von Oberregierungsrat Dr . Z i e r a u - Karlsruhe,
Präsident der Hafraba.

II.

Die Hafraba verfolgte ursprünglich die Absicht , den
Ausbau ihrer Rord -Süd -Lmie auf privatwirtschaftlicher
Grundlage zu verwirklichen . Durch das Reichsautobahn-
qesetz hat sich die Grundlage wesentlich geändert . Die füh¬
rende Rolle in der Weiterbehandlung des Netzausbaues
hat die Deutsche Reichsbahn übernommen , als deren
Zweigunternehmen die zu errichtende Gesellschaft „Reichs-
autobahn " anzusehen ist . Damit hat sich auch die Losung
der Finanzierungsfrage wesentlich vereinfacht . Die erfor-
derlichen Mittel werden von der Reichsbahn zur Verfü¬
gung gestellt . Es kann nicht hoch genug bewertet werden,
daß es der Initiative des Herrn Reichskanzlers gelungen
ist , die bisherige grundsätzliche Gegnerschaft der
Reichsbahn  gegen den Bau von Kraftfahrbahnen in
eine positive Förderung  dieses großen Verkehrs¬
problems umzuschalten.

Das projektierte deutsche Autobahnnetz berührt im we¬
sentlichen Maße die Verkehrsinteressen unserer engeren
Heimat . Wir werden in Südwestdeutschland mit Zwei gro-
ßen Verbindungslinien zu rechnen haben , von denen die
eine (Hafrabastraße ) von F r a n k f u r t her kommend an
der Bergstraße entlang zwischen Mannheim  und H e i -
d e l b e r g hindurch über Karlsruhe  nach B a , et  wsi-
tergeführt werden soll . Mit dieser Linienführung ist die
Querverbindung Mannheim — Heidelberg  ver¬
flochten . Reben dieser Nord -Süd -Verbindung wird eine
West -Ost -Verbindung etwa im Zuge von Saarbrücken
— Karlsruhe — Stuttgart — München  vorzu¬
sehen sein , die als südlichste der vorerwähnten großen
deutschen West -Ost -Verbindungen anzusehen ist.

Man wird bei der Auswahl der Verkehrslinien und
insbesondere bei der Festlegung der Reihenfolge in der
sich der Ausbau des Netzes zu vollziehen hat , von der Er-
wäqung auszugehen haben , daß diejenigen Strecken den
Vorzug verdienen , bei denen die Verkehrsfrequenz nicht nur
durch einen starken Prozentsatz des durchstromenden
Fernverkehrs,  sondern vor allem auch durch einen
starken Bezirksverkehr  getragen wird . Diese Voraus¬
setzungen liegen insbesondere im M a i n - N e cka r g e -
b i e t vor . Die verkehrswirtschaftlichen Untersuchungen ha¬
ben ergeben , daß bei der Main -Neckarstrecke nicht nur der
sich in der Richtung Nord - Süd  hinziehende Berkehr
ehr lebhaft ist , sondern daß hier auch eine genügend starke

Zusammenballung des von den einzelnen Verkehrszentren
ausgehenden Ausstrahlungsverkehrs  stattfmdei.
Leide Erwägungen rechtfertigen es , diese Linien in
den Vordergrund  zu stellen . Es scheint heute schon
festzustehen , daß die Priorität der Hafrabastrecke sowohl
von der deutschen Reichsbahn wie von dem neu ernannten
Straßeninspektor anerkannt wird . Die Erwerbung des für
die Anlage der Kraftfahrbahnen benötigten Geländes
wird keinen Schwierigkeiten begegnen , da dem Unterneh¬
men Reichsautobahn das E n t e i g n u n g s re ch t verlie¬
hen worden ist . Es kann damit gerechnet werden , daß in
wenigen Wochen  mit dem Vau begonnen wird ^ Es
können durch die Main -Neckarstrecke rund zwei Mil¬
lionen Arbeitstagewerke  bereitgestellt werden.
Auf der projektierten Strecke liegen W a l d u n q e n,
Sumpfgebiete , alte Gruben , Quer grab e n,
Dämme  usw . Als Erstarbeit nach der Vermessung für
den künftigen Bau kommt zunächst die Holzfaller-
a r b e i t in Betracht , daran anschließend das R o d e n , Be-
feitiauna alter Gruben und Gräben , Entwässerung und
Ausfüllen der Sumpfgebiete , sodann die Planierung der
Strecke . Der weitaus größte Teil der zu leitenden Arbeiten
besteht somit in Erdbewegungsarbeiten.  Hand in
Hand können die nicht unerheblichen Pflanzungen  auf
und entlang der Strecke begonnen werden.

Selbstverständlich erfordert die Inangriffnahme eines
fo ungeheuren Werkes , wie es der Ausbau eines 5000 Kilo¬
meter ' umfassenden deutschen Kraftfahrbahnnetzes darstellt,
ein gewisses Vertrauen  in die wirtschaftliche Ent¬
wicklung , und es muß dankbar anerkannt werden , daß der
Führer der Reichsregierung die Entschlossenheit gezeigt har,
auch auf diesem Gebiet des deutschen Wiederaufbaues mu¬
tig in die Zukunft zu blicken . Betrachtet man die zuneh¬
mende Entwicklung des Kraftverkehrs und rechnet man
mit einer allmählichen Gesundung unterer wirtschaftlichen

Verhältnisse , so ' kann die Durchführung ves Aulobahn-
gedankens , wenn sich der allmähliche Ausbau des Netzes
nach gesunden verkehrswirtschaftlichen Grundsätzen voll¬
zieht , kaum mehr als ein Wagnis angesehen werden . Die
Autobahn ist eine notwendige Ergänzung
im allgemeinen Verkehrsmittelfystem . Ihre durch das
Reichsautobahngesetz nunmehr gewährleistete Angliederung
an die deutsche Reichsbahn schaltet mit einem Schlage alle
Hemmungen aus , die sich aus einer Konkurrenz  ft el-
l u n g der beiden Verkehrsinteressenten notwendigerweise
hätten ergeben müssen.

Gegenüber pessimistischen  Einstellungen darf
darauf hingewiesen werden , daß die räumliche Kr a f t-
verkehrsdichte  in Deutschland weit über dem Welt¬
durchschnitt liegt . Im Weltdurchschnitt entfällt auf 53 Men¬
schen und auf vier Quadratkilometer Land ein Kraftwagen.
In Deutschland entfällt zurzeit auf 94 Einwohner,
aber schon auf zwei Drittel Quadratkilometer ein Kraft¬
wagen . Während Deutschland nach seinem Bestandteil an
Kraftfahrzeugen , bezogen auf den Kopf der Bevölkerung,
erst an 17 . Stelle unter sämtlichen Staaten steht , steht es
hinsichtlich der räumlichen Kraftverkehrsdichte schon an
8 . Stelle , mit Einschluß des Saargebietes sogar schon an
7 . Stelle Innerhalb Deutschlands halten sich die Gebiete
Hessen , Hessen - Nassau und Baden  bezüglich der
Zahl der auf das Kraftfahrzeug entfallenden Einwohner
in der Nähe des Reichsdurchschnitts . Die Länder Baden
und Hessen  haben trotz der im Jahre 1931 allgemein in
Erscheinung getretenen Krisenfolgen ihren Bestand an
sämtlichen Kraftfahrzeuggattungen gegenüber dem Vorjahr
noch vermehrt und zwar in stärkerem Maße als der Zu¬
wachs im Reichsdurchschnitt betrug . Die Erfahrungen un
Gebiet der oberitalienischen Autobahn haben bewiesen , daß
dem Vorhandensein eines den besonderen Bedürfnissen dev
Kraftverkehrs angepaßten Straßennetzes eine magnetische
Anziehungskraft beizumessen ist , die für die Herein-
ziehung des Fremdenverkehrs  nach Deutsch¬
land von nicht zu unterschätzender Bedeutung ist . Die Unter-
suchung der Hafraba hat ergeben , daß sich der Verkehr
der außerdeutfchen Kraftfahrzeuge  in
Deutschland von 1925 zu 1926 bis 1930 zu 1931 von
43 000 auf 130 000 erhöht hat , und daß hiervon auf den
Personenkraftwagenverkehr 36 000 bzw . 113 000 entfallen.
Nahezu zwei Drittel dieses ausländischen Verkehrs stam¬
men aus Ländern , die dem magnetischen Feld der Ha-
frabastraße naheliegen (Niederlande , Schweiz , Frankreich.
Dänemark . Belgien , Großbritannien ) .
~ Mit der Bauausführung der Main -Neckarstrecke hat

die Hafraba ihre satzungsmäßigen Aufgaben , soweit diese
Strecke in Frage kommt , erfüllt . Ein beinahe sieben Jahre
langer Kampf war notwendig , um die Öffentlichkeit für
den neuen Gedanken reif zu machen.

Es ist unstatthaft , daß jemand z. 23. als Verratet an I
brandmarkt wird . , , s

weil er im Hinblick auf dieVolksabstimmung die eI
andere politische Auffassung vertritt . , « “ CiSiC

Heute Konkordaisunterzeichnung
Vizekanzler von Papen in Rom eingetroffen.

Rom . 20 . Juli.

Vizekanzler von Papen , der Mittwoch früh auf dem
Flugplatz Tempelhof nach Rom zur Unterzeichnung des
Konkordates gestartet war , ist um 13 .32 Uhr im Flughafen
von Littorio ^ eingetroffen . Er wurde vom deutschen Bot¬
schafter beim Quirinal , von Hassest , von Legationsrat Klee
und vom bayerischen Gesandten beim Heiligen Stuhl , Graf
Ritter , empfangen.

Keine„Verräter" im Saargebiet
Man darf sie nicht beim richtigen Namen nennen.

SaarbrückLn. 20. Juli.
Die Regierungskommission des Saargebiets teilt Fol¬

gendes mit:
„Das Saargebiet ist ein AbsUmmungsgebiet . Die Be¬

völkerung des Saargebietes ist berufen , durch Abstimmung
ihren Willen über drei durch den Friedensvertrag näher
bezeichnete Fragen zu äußern . Die Abstimmung hat frei,
ohne jeden Zwang , zu erfolgen , woraus sich ergibt , daß je¬
dermann das Recht hat , für feine Ueberzeugung einzutre-
ten und für sie zu werben . Es ist somit selbstverständlich,
daß jede politische Betätigung im Saargebiet , welche sich
im Rahmen der Gesetze mit der einen oder anderen der
durch den Friedensvertrag vorgesehenen Lösungen befaßt,
gleichmäßig gestattet ist und unter dem Schutze der Staats¬
gewalt steht . Es darf daher in dieser Hinsidt nicht zu un-
lässigen Kampfmitteln gegriffen werden , wie z. B . Ver¬
rufs - und AechtungserklärungssN , Ehrverletzungen und vor
allem Drobunaen.

Die Regierungskommission als Vertreterin des ^
bundes greift weder zugunsten der einen noch der o >
Partei in den politischen Kampf ein . Ebenso ffwpj
Richter und sonstigen mittelbaren und unM "..V^
Staatsbeamten im Dienste dieselbe Neutralität gew>
beachten . . . , (<

Die Regierungskommission ist somit verpfl 'ch'^
einzugreifen , wenn die durch den Friedensverkr ^ »jp
leisteten Rechte bedroht erscheinen, und sie ist auch!% !
sen. in dieser Hinsicht alle erforderlichen Maßuay
krefsen."

Flörshein

Erkaufe ge
Zulaffu

Ob man Leute , die gegen die Rückkehr des ®aat Lpunt ir 1 cya , < 'l .r _ ' V_ th*.

Der o,
i

zum deutschen Vaterland werben , beidech.  Rainen, H D
DemV
lwgssch

^ y°ben. Als zi

.... . . . _ _ _ - . . . . . ‘i oem vminwv ? i linni - . ^
verdienen , nennen darf oder nicht — sie trifft doch > % ng aDni ^
achtung der Bevölkerung und sie tragen , auck M j  Wsbec(u«ft ^ « lauts
man das Wort „Verräter " ausspricht — dieses Juda ^ h^ chemen i
ihr Leben lang

Kirchenwahlen im Saargebiet verbot̂ m
Die Regierungskommission hat die auch im■ yt äJltjonb AMe Mi

für den 23 . Juli in Aussicht genommenen kirckE ^ ig - ° sed er H a

offen "-
Schrei 1

für den 23 . Juli in Aussicyl genommenen u e c >> a
wählen verbaten mit der Begründung , daß das j 1  die
setz vom 14 . Juli über die Verfassung der deutschen ^ ^ ls  m VetraüUUIil ±<±. <v)Ull uuei uic .
lischen Kirche , auf Grund dessen die Neuwahlen au -«.iiimen mira -e, uu ; wruuu ue | | eu uie anuwu« 1“ ; "fnit ; 3Ugelasse
ben sind . imSaargebietkeineGült,  g kU «) Aarenbän ^ «
Die kirchlichen Neuwahlen können daher bis 3“ r ,&it !1ion ium«nItalti, T' m
Regelung dieser Frage im Saargebiet nicht stattf > ^ gleichgeE u ^

Ueberführung der litamschen Flieger . <sstay,̂ ^ Ecmfsstel
Stettin , 19. Juli . NS .-Formationen , StahE i ij ^ J  ' ,nb;

:trctcr der städtischen Körperschaften oeranstaue ^ i ^ erkaufchtellVertreter oer siaonsa -ell ,
dem Friedhof in Soldin eine Gedächtnisfeier fm ^ sie ,,
unglückten litauischen Flieger . Dann startete vom ^ SaLrl * Stöa1
Flughafen das Flugzeug mit den toten Fliegeryp - ^ ^ kgroßbet
Litauen.

Wiederaufbau in TleunkircheN
Tie Behebung des Iv -MiNionen -Schadens.

Neunkirchen, 1-' . Juli . Man erinnert

die offene La

Betrach

sind;

11 uniprt Bo et

SV - sich
Sch,

. . . . . ^ . . :t sich « »JA i»°°erMZulassung
wattigen Erplosionskatastrophe ^ die ^om t 0 -^Febru gn | . jy ” 'u a ^,^uiumyui - - - ^ nr7
kirchen mehr als 70 Tote , 200 Leicht - und 97 -
letzte forderte . 57 Häuser wurden vollständig zer, ^ Julass
200 Familien mit 750 Personen obdachlos . TCt • ^ .̂werden
schaden des Neunkirchener Eisenwerks und der. , . t t  Mil 'Me eine allg
nach sachkundiger Schätzung rund. zehn 'nach sachkundiger e- chayung runo ? tva«
Mark,  wovon sieben bis acht Millionen auflwcarr , wovon peoen viv
werk , zwei bis drei Millionen auf die Stadt enp
umfangreiche Hilfsaktion  im ganzen Reche ^3 \ V pelfetlumiangrelcye y) U ] 5auiuu  uu p l m
einqeleitet . Ihr Ergebnis bildet die Grundlage f ' ^ dh,.Irlich zg

forgung der Hinterbliebenen und den Wiedera « ^ Aen ^
Sammelaktion  hat einen Betrag von rund t ^ ^ chan
lionen Mark ergeben . Davon sind rund 500  OW q si - Asit ;
reits ausgegeben , so daß dem Hilfswerk noch , / . ^ s l ^ UNs b
zur Verfügung stehen . In erster Linie wird sch g N den amtliche
werk der Betreuung der Hinterbliebenen anzuneh AZx-- - . - al

Ilm die Rentenauszahlungen  zu e . -v -
ein Betrag von 3 .5 Millionen Franken langfrlst^ M
werden . Um bei dieser Anlegung gleichzeitig dem Ä ^ miminen zu fjj
Neubauwohnungen  als Ersatz für die zersto ^ w madjen , sei

->ii  fnmior » ?niTi>n 9. Millionen ^ ranxß ^ Viel>er ^ ^0igenügen zu können , sollen 2 Millionen Franke >1«,
lungsgesellschaft des Vaterländischen FrauenveittN ^
ten Kreuz zum Bau von 5 0 Einfamil ' en^  s ft L" Fcherwolker
zinslos gegen ckprozentige jährliche Tilgung gE ^ «nes ein Zeii
Ein weiterer Betrag von 250 000 Franken so" erwarte.
notwendig werdende " Bauvorhaben zu gleichen A,M ^ ^ lbend nicht
gen bereitgehaltcn werden . Für die laufenden g r ^ tter und
Beihilfen stehen insgesamt für die Dauer von
monatlich 18 000 Franken und für die Dauer v°
9 Jahren monatlich 7500 Franken zur Verfuauna-

cetJs ober
befinden.

Verkau

Mg
>ung mutz

%te ?Ita9e  darf
qeduldei

um so di

Sakzwedek. 19 . Juli . Durch ein Großfeuer .'V tzZgen
Lagerhaus durch Feuer zerstört

das ' drechöSig/Lagerhaus 'Hr Firma Ewald w
Zentnern Getreide und 4000 Zentnern KohleN̂ ,^ ^ stchk- - ^ °nnencBeninern weirervi: uiru wuu -ME -, L imrker V
vernichtet. Die Löscharbeiten gestalteten sich 'Ä « ur
enormen Hitze außerordentlich schwierig, j® iLH ha! !! Ilores
Feuerwehren auf die Rettung der Nebengebauo ^
ken mußten.

o Si

Das Gnadenhaus.
Roman von Hekenc H elb i g -Träntn  er.

(Nachdruck verboten .)

(46. Fortsetzung.) ^ ..
„Ich glaube sie ist nicht glücklich in ihrem Berus , ne will — .
Valentine zuckte heftig zusammen . Auch sie ?"
Und nun erzählte sie ihm . ruhiger geworden , von den Planen

ihrer Kinder , die sie am gestrigen '̂ .age erfahren , und die so ganz
anders waren , als Slrnolv sic sich ausgcdachtz.

„Sie möchte ihre Stimme ausbilden lasten ."
Wieder erschrak Valenline.
„Sängerin werden, " ergänzte sie.
„Und Sie haben den Auftrag , mich zu bearbeiten.
Er nickte. .
„Das schmerzt doppelt , ich bin doch die Mutter.
Wieder nickte er schivcigcnd . .

^as ist io der Welt Laus , Fra » Valentine , es kommt eine
-Zeit " da die Kinder ihren Eltern aus dem Wege gehen und die
Spur zu ihrem Herzen verloren haben . Ich habe dies auch erlebt
mit meinem Mütterchen ."

Sie waren jetzt an . der Kirche angelangt und strebten hinein,
dicht waren schon die Bänke gelullt , Kops an Kops saßen tue
Gläubigen . T)ie beiden schritten -gegen den Altar , wo die Platze
der Diarraiiachörigen waren . Gc -tz, Will und Helga waren ichon
versammelt , auch L.lsa und Brigitte , nur die junge Sänger, n war
oben ans dem .Chor . Sie sah eben ihre Mutter nnt dem Maler
hinzutreie » und ihr .Herz , klopste . ihr laut.

’ Die beiden sprachen scheu halblaut miteinander und zogen
fast die Aufmerksamkeit der Lmsitzenden aus *14 . Da setzte dre
Ora .'l ei » , die Lhristbüume entzündeten sich, und Pfarrer Wiegand
las " den Wcihnachtstext . Und dann sang die junge , , auchzende
Mädchenstimme durch das ehrwürdige Gotteshaus :^

, Kommet , ihr Hirten , ihr Männer und Frau n.
Kommet , das liebkickre Kindlein zu scha» 'n .„

Da lauschte die andächtige Schär , und Tränen der Andachl
traten in die Augen aller , denen die junge , seelenvolle Stimme
ans Herz ging

, Das ist nicht die Stimme einer weltfernen , unerfahrenen
Menschensecle , das ist Tiefe , Leid , Jubel , Leben , sie ist kein Kind
mehr die Renate ." flüsterte Langhammcr an Valentincs Serie,
und sie erschrak , denn sie hatte das gleiche soeben gedacht . Wo
waren die jungen , ofienen Kinderherze » . die ihre Türen weit
ausgesperrt damit die Mutter hiiicingchen und sich darin zurecht-
jinden tonnte , wo waren die Augen , aus denen nur Fragen und
Nichtwisic » leuchtcteir , die offenen , staunenden Münder , wenn der
Glanz des Christbaums sich in diesen Augen spiegelte ? Ms
Kinder waren sie von ihr in die Welt gegangen , und wre kehrten
sie zurück?

Mit Geheimnisten , einem Willen , der sich nicht mehr beugte,
und Gedan . cn . die das Muttecherz nicht mehr kennen durftel

Sie vermochte nicht mehr im Gotteshaus zu bleiben , die Weih-
nachtsstimmnng war ihr vergangen , cs tobte und wogte in ihrem
Innern und brandete gegen ihre Brust.

Cs zog sic hinaus . Unbemerkt gelangte sic ins Freie . Sie
atmete ties . brausten siel der Schnee in harten Körnchen , und die
ganze Slrahe lag schon wie mit einem weißen Tuch überzogen
in jungfräulicher Reinheit , denn es war noch niemand darüber
Hinweaqeschrittcn . Saalenseld war i » der Christmette Von,drin
her kiäna di - Orgel , und die erleuchteten bunten Fenster schiene»
heimlich in die Stille des Christabends . Valentines Fuhtapsen
zeichneten sich dunkei in dem frischen , doch weichen Schnee ab . und
ihr schien es , als entweihe sie die reine weist « Spur . Sre prehte
die Hand gegen ihre pochenden Schläfen.

Nein nien , sie dürfen nicht alle entflattern , dahin und dorthin
in ferne , fremde Weiten , weitab von dem Hause , da ihre Wege
stand . Sie soll nicht Sängerin werden, " da § Kind , das ihrem
Herzen noch kurz vorher so nahe war , nun hatte es sich auch ent-
sernt . Valentine suhlte sich allein , sie stand neben , der Kirchhofs¬
mauer und sah den langen Weg hinab , der in die Welt führte.

irr -” 1 Reger
tae r!.. miiiict ei

ten t>ott r

s JH" - tz ^ " vv^ Wucht ' !
Da war auch schon Martin Langyammer neben ihr uno 1. -" rederst
leise ihren Arm . . bct  fc, -!* puim ',- -in  ^

„Frau Valentine , ich will nicht ausdringlich sem . Zf F«
fühlte , daß Sie mich noch nicht ganz verstanden hatte - >
kam ich, zürnen Sie mir nicht ." ' IC , Uf' tt ,n^ kä

Seine bezwingende Stimme und das Hossnungsi ^  i(. ' |tl [a l 0» glutro
Ton frischten sie aus . _ ^ êitzck/ ^ ^ ettev ^ . dgefür

* (K .. . dln.,Ich weist , wie Sie zu uns stehen . Meister , nun iv .^ 1#
selbst , halten Sie Renate für — stark genug zu j

,vsiLebenswege ? „
Langhammcr stand gegen die Lichter , und ste sah

seinem Antlitz zuckle.
„Stark an Begabung sicher , der Wille wird ihr vc

tine Wiegand mitgegeben ivvrden sein ."
„Meinen Sie ? '
„Ich glaube es/
Cr reckte sich empor. Da gab sie ihm die Hand . ^ piV ns6?fn,V e^ r
,Cs geschieht zu viel jetzt , sie begehren alle hrnckU- , Unb uti

Herz der Mutter bleibt allein ." sagte sie traurig
Da schüttelte er den Kopf . . ff
„Cs ist noch einer da , der sorgt und bangt

als guter Onkel oder als Kindleinhüter gelten , ich r
Familie . Lasten Sie , Frau Valentine , ihren Kindern ^ ,
Welt osten , sie kehren doch wieder heim ins Haus

„Der Gnade , wir wollen Gott darum bitten . Cs
ihnen nichts mehr sein zu dürfen ."

„llwd nun noch einmal zu Renate, " begann
von neuem.

„ (Sie Hütten zu mir kommen sollen ." bcharrtc i -
wird ' das nie zugeben ." „j

„So dürfen Sie nicht reden , Valentine , dann 0^ @
allein , es ist das Los der Eltern , hinterher zu gehen , 0
müsten sie halten kö-wm .. dann geht es - schon ."
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Sie neigte den Kopf und sau
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heißen Tagen ■ ■ ■B. als Verratet x
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Vertreterin des ^
einen noch der

Ebensoin.
n und unmitseiE
Neutralität gew>̂ '

4
somit verpflicht^
friedensverkrog »A
'nd sie ist auch^
glichen Mahn

von- sie trifft doch s nach denen die Gemeindebehörden vei
tragen , auck ^ Verkaufsstellen, die zur Entgegennahme — •

vf_ dieses Iuda^ iihre/̂ össcheinen der Ehestandsdarlehen bereit find, zu
>nî °ben. Als mlaflunasfähige Verkaufsstellen kom-ni*t v ,‘H- zulassungsfähige Verkaufsstellen kom-

./»<*&«»# W m!?r offene Ladengeschäfte  in Betracht,
gebret t»crp _ i t6{)e auch Schreinereien und Handwerksbe-
die auch im b " Hk . offene Ladenaeichäfte nicht unterhalten, also

'chen Flieger.

Loßales
Flörsheim am Main , den 20. Juli 1933

^erfäufe gegen Ehestandsscheine
$er c» Zulassung von Verkaufsstelle».

*iÄ miniitec  b « Finanzen hat Richtlinien für die
Sfl ßr! » Wn° rben )um Gesetz über Förderung der Ehe-

n « lassen. Diese Richtlinien enthalten auch die
sie trifft doch tẑ "Sen, nach denen die Gemeindebehörden bec der

'Oe k- ’ ^a ) reinereien uuu üu » «' “ “ 1
» , . offene Ladengeschäfte nicht unterhalten, al,o

nmenen kirchliâ ^ . re i eb er H an d w e rks m ei ste r. Als zulassungs-
ung, daß das Mauren  auch die Verkaufsstellen des mittelständischen
ng der deutschen Is in Betracht.
Neuwahlen au-g. ^ ' ht zu gelassen  sind:

Kr bi- NrÄ HÄ *ÄttffÄlS
^ ^ S°artet sind;
*ltq ̂m Verkaufsstellen, beren Inhaber nichtarischer

aften"veranstaltM Verkaufsstellen, deren Inhaber nicht die Gewährfitf Oöfa sil» Heft, t<'ittert oeraniiw- - -- ^ lU u[5|ieuen; Deren jmjauec mu/i uic
ichtnisfeier Tüt « U No>i0m,’;r°QÖ sie sich jederzeit rückhaltslos für den na

startete vomKelchen  Staat einsetzen.)üqy . 1 wiuui cui|cgc-ii.
r, 91 o i; betriebe,  die keine offenen Verkaufs-
i«verd^ lten, dürfen als Vertaufsstellen nicht zuge-
-nbe° u- wenn sich am Sitze des Fabrikgroßbetriebs m

-Detf= Aiuße Schreinereien, sonstige Unternehmen des
Msz ^°dsr Verkaufsstellen des mittelständischen Einzel-lionen-Schadenr- ....

rinnert sich noch §s K Zulassung haben sich die Verkaufsstellenschrift-
im 10. Februaro „ zx Pflichten , auf Bedarfsdeckungsscheine nur deutjche

und 9? *15)ie ' ’ e iM verkamen.
oiilLuiiuia er ■<01(11* *mt Ir ‘.ul|ung muß u. a. widerrufen  weroen,
'dachlos. Ter 5,, ,, .̂werden sollte, daß die Verkaufsstelle Preiseund der W. ^ aut einp nti«.™.;« Mf-i-Npisi-riinn abiielenund der

zehn> zr  0 n st
illionen aus !

>ie Stadt enN°A tz
wzen Reiche

cht° und »f älVo " ' 511 uerkaufen.
wllständig |jt Zulassung muß u. a. widerrufen  werden , wennver-" 5 bie ' - u loute , daß die Äeriauis îeiie u« -

mrill 'Ä ßie «ne allgemeine Preissteigerung abzielen. Die
rU mti ft “Ji rö3e darf nicht als Anlaß zu einer allgemeinen

lg von

. , --„v uui| IIIUJ1 UI2
n9 geduldet werden.

|r Helsen uns mit Wetterregeln
\u"ni können wir das Barometer studieren und daran

tompta’ n< aber ' -. ‘on rund 1Ä Stefü 'r, “Ber  damit ist bestimmt nichts getan, da das
ründ 500 000 'H. nicht ausschlaggebend für die Gesanitwetter-
mtrf  nnfb 77O00° « ^ 't dem Lesen von Wetterkarten ist es aber auch
n^ wird sich ,̂ -n es  dürfte daher äußerst wertvoll sein
>enen anulnehmê lljcĥj den amtlichen Auskünften und Vorausjagen der

anz e, . AZMerdienftstellen auf seine eigene Beobachtungs-
l %tn  b *tefe^ la^en* Der Laie soll sich auf seine gesunden
s".ken längs>  bettet üm so das Wetter des kominenden Tages im
leichzeitig de? ^ KM, ^mniinen - - - • ■ " -

übet-
MäjMW  St , M Ä "^ en zu können. Um dies dem Ungeübten etwas
sUr die zerst° ^ > KrL ^ acf>cn, seien einige wissenschaftlich anerkannte

“ 'hieben , die jeder ausprobieren und L-

. 14 *’

Dauer von 10  J

Frauenverem» ^ » '
infamilieN ^ N Federwolken langsam vom Westen her heran-
Tilgung g 3^ W ^ es Zeichen für Niederschläge, die in ein bis

Franken ^ g 9 ^ Ju erwarten sind. Zeigen sich Haufenwolken, die
^ AenÄ dicht verziehen, kann man ebenfalls auf

laufende g 1 ,„.? ker und Reaen rechnen. Sind im Frühjahr,

ucr zerstör^

ntix P u,l° negen reajnen. vsmu mi o iu viwv1/
.^ ' oött r  ft^ en ^  vereinzelte Wolken am Tage sichtbar,

d>e Däne ^ verschwinden, dann kann man beständiges
ir Verruaui Ä Sßctter erwarten. Ein Zeichen von gutem,.M !k, «ler iü fviiTi ninrnpn« litis°>ltnt' llt „„x es. wenn der Himmel früh morgens un-

. bie tHTö sich gegen Mittag abgerundete Haufenwolken
lvÛ lM °5 um }}5 'n ^ die Nachmittagsstunden immer mehr

tnern Uny'r dglgst 9 ftarfTv̂ °nnenaufgang ein leichter Wind, der gegen
[liefen sich sisi. M- « wird uiid sich abeiids wieder legt, kann inan
sierig. so. dddhF z?.I'-h ^  klares und trockenes Wetter hoffen. Ver-
Nebengebäude

r .oiym " " ures uno iroaenes Loeiter r-vn^ii.
M.Cn am  Abend der Wind, so ist mit großer

jÄ ist ; Regen und sogar Sturm zu erwarteii. Star-
h Lüut̂ ^ Zeichen von gutem Wetter. Hört

reden ihr und

iglich sein,
tanden hatten,

Hofsnungssr^
/

ster, nun ipr̂ i»
genug zu

am Mrmamenr zayrenve -ll,otirii,>-s »̂,
», 3°tet t . wit länger dauerndem Landregen rechnen,
lk; fsi sü„bh , gkntroter Sonnenuntergang, deutet auf Re-

--.V wUjJClU/CIl lUimiivuvvtv♦'»vvjvuv»r
wüte Farbe des Morgenrots . Sieht man b
-ascttec am Firmament fahrende Wolkenfetzen,

Oie Deutsche Arbeitsfront

Ä »iS in die Vtachmittags,runoenimmer mehr
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dpunki Zrei. Die Abfahrt geht pünktlich 2 Uhr.
jjf Alz!  k .Zo Uhr in unserem Stammlokal „Zum

Die Hand. 3 u„i ‘ 'NshẐwkehr gef!en  g Uhr abends. Wir laden
^ alle hinaus, »e Und unsere passiven, aktiven Alitglieder , sowie
traurig. Jonncr des Vereins herzlichst ein zum Soni-
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ist heute die Organisation aller schaffenden Bolksgenogen.
Alle bisher organisiert gewesenen Arbeiter und Angestellte
sind in die Deutsche Arbeitsfront überführt worden. Hier
stehen sie Schulter an Schulter, um als gleichberechtigte
deutsche Volksgenossen durch getreue Pflichterfüllung sich ihres
Staatsbürgerrechtes würdig zu erweisen. Die Deutsche Ar¬
beitsfront hat angeordnet:

„Der Gesamtverband der deutschen Angestellten umfaßt
alte deutschen Volksgenossen, welche gemäß § 1, Abs. 1
und 2 des Angestelltenversicherungs-Eesetzes in die An¬
gestelltenversicherung gehören, auch wenn sie infolge ihrer
Einkommenshöhe nicht mehr versichenulgspflichtigsind."

Dr . Robert Ley.
Allen deutschen Angestellten, ohne Rücksicht auf Beruf und

Geschlecht, ob Lehrling oder Prokurist, gehören also in den
SLsümtvLrdünc! der cieuMen Angestellten
In 1>en neun Berufsoerbänden sind bereits 1,5 Millionen An¬
gestellte, straff nach einheitlichen Grundsätzen beruflich, fach¬
lich und räumlich gegliedert, znsainmengesaßt. Sie sind nicht
länger gewillt, neben sich in den Betrieben Tausende von
Unorganisierten zu dulden, die sich der selbstverständlichen
Verpflichtung zur Einordnung in die Front der schaffenden
deutschen Menschen aus durchsichtigen Gründen entziehen.
ver unorganlsterte Angestellie
hat sich jetzt zu entscheiden, ob er sich sofort durch die Erwer¬
bung der Mitgliedschaft bei dem für ihn zuständigen Berufs¬
verband des Eefamtverbandes der deutschen Angestellten in
die Deutsche Arbeitsfront eingliedern will, oder ob er all die
Folgen auf sich nehmen will, die der Verzicht auf die Ge¬
meinschaft mit seinen schaffenden deutschen Brüdern und
Schwestern nach sich zieht. Noch sind die Tore dieser 9 Ver¬
bände weit geöffnet für alle diejenigen, die sich erst ihi« mo¬
ralischen Verpflichtuiig bewußt werden und ihren Anschluß
an die Deutsche Arbeitsfront Herstellen wollen. Wer sich jetzt
nicht entschließen kann, der muß damit rechnen, daß ihm die
Tore dauernd verschlossen werden und daß er als
gestchkek unc! susgelchlssten aus der öernemfefjaft der
Schaffenden
keinen Anteil an der Volksgemeinschaft und ihren kulturellen
und materiellen Gütern haben kann.

Am Freitag , den 21. Juli , findet um 20,30 Uhr tut
Saale der Stadt Flor eine Vollversammlung aller zu den
N.S .A. gehörenden Angestellten statt. Erscheinen ist Pflicht.
Redner : P̂g . Lauer Wiesbaden.

l. A. der N 8. A. : Walter Uupp.

merfeft im Okrifteler Wäldchen. Einladung erfolgt nochmals
in der der Samstag -Nummer.

— Besitzwechsel. Der Schiffer P . Vorländer dahier ver-
kaufte sein in der Uferstraße dahier gelegenes Haus und
Grundstück an die Ww . Fra » Regina Schmitt , dahrer.

Srielk für die8ö!» der Arbeit

Der Sport -Verein »9 hielt am verganaenen Sonntag
seine Jahreshauptversammlung ab.. Um 9 Uhr eröffnete der
Vorsitzende die Versammlung, begrüßte die Erschienenen und
dankte für den guten Besuch. Das Protokoll wurde ohne Wi¬
derspruch genehniigt. Zu Punkt 2 wurden 3 Spieler neu aus¬
genommen. 3. Das Stiftungsfest findet am 6.' August rm
Saalbau zum Hirsch statt. Die Spiele sollen bereits anr t>.
August ihren Anfang nehmen. Der Eintritt zur Feier rm
Hirsch ist frei. 4. Der Vorsitzende erstattete den Jahresbe¬
richt, streifte sämtliche Ereignisse des Vereinsjahres und hob
u. a. besonders hervor daß das vergangene Jahr wohl das
schwerste seit Bestehen des Sportvereins gewesen sei, und zu
hoffen ist, daß es im kommenden Jahr bestimt wieder aus- .
rocirts geht, wenn sich alle Mitglieder, besonders die Aktiven
mit letzter Kraft für den Verei'i einsetzen. Dann wird man
auch das 25jährige Jubiläunr würdig begehen können Hie¬
rauf folgt von A. Greser der Bericht des Spiclausschusfes.
In längeren Ausführungen würdigt er die errungenen Erfolge
und betont, daß ein noch besserer Tabellenplatz zu belegen
war weni, alle Spieler bis zuin Schluß durchgchalten hatten.
Er appelliert an die Spieler auch weiterhin bem Verein dre
Treue z» halten, regelmäßig das Training zu besuchen(das
unter Spieler Wagner , fürher Mannheim-Waldhof » stattfindet
um für die kommende Saison gerüstet zu f̂ein. Der Bericht
des Kassierers ergab einen kleinen Ueberschuß trotz der ver-
iiiinderten Einnahmen und zeigte, daß der Verein auf ge-
snnder Grundlage steht. Der Vorsitzende gibt hieraiis den
Zurücktritt des gesaniten Vorstandes bekannt und dankt allen
für ihre geleistete Arbeit. Ehrenvorsitzender Konradi über-
'nimmt die Leitung Mid läßt beit Führer bezw. Vorsitzenden
neu wählen. Vorgeschlagen wird 5larl Georg Schmidt der
auch einstimmig per Aktlamation gewählt wurde. Im Fuh-
rerprinzip ernennt er seine Mitarbeiter , die aus folgenden
Herren bestehen: 2. Vorsitzende Johann Enders Protokoll¬
führer Josef Richter, Kassierer Wilhelm Bauer , Presse Phil.
Merkel Jugend - und Elternabende Anton Konradi, Spiel-
änsschuß Peter Schreibweiß, der seine näheren Mitarbeiter
noch bestinnnt. Als Vertreter der Passiven wurden die
Herren Ph . Peter Blisch, Joh . Georg Ochs und Adam
Greser in den Vorstand ausgenommen. Nach verschiedenen
Anfragen und Vorschlägen bei Punkt Verschiedenes schloß
der Vorsitzende mit einenr „Sieg Heit" auf den Volts¬
kanzler uiid dem Sportruf die Versammlung.

Am Sonntag , den 23. Juli spielen auf dem Sportplatz
an der Jahnstraße die Jugend , Alte Herren und Liga
Mannschaften des Sport -Vereins 09 gegen die gleichen Mann-
schäften der DJK . — Jugend Spielbeginn 12.45 Uhr.
Aufstellung: Minner ; Schäfer, Mitter ; Wo ff, Spielmann,
L ., Morgenstern; Minner , Spielmann, Okuthardt, Mitter,
Adam Schiedsrichter Zimmermann. — Alte Herren 2.15
Uhr:  Spielmann ; Gasser, Zimmermann; Kraus , DHeisbach,
Nauheimer; Tremper , Schwerzel, Hart ; Neus, c- urbach.
Schiedsrichter Spielmann . — Liga 3.30 Uhr. Eckert; Stein¬
brech, Dienst; Horas , Hartmann, Tremper; Wagner Blisch,
Rathmann , Dieser, Staubach. Linieiirichter:̂ Reith,̂ ^.remper
Eg . — Die 1. M . tritt um 2.45 Uhr in Spielkleidung auf
dem Adolf Hitler-Platz an. Von dort Abmarsch mit Musik
und Spielmannszug nach dem Sportplatz. Während der
Spiele Konzert. Der Bahiiübergang nach deni Friedhof rst
ab 12.30 Uhr geöffnet. Der Reinertrag fließt der Spende
für Opfer der Arbeit zu. Das Training findet in Zukunft
wie folgt statt : Dienstag und Freitag Leichtathletik, Amt
wachs Fußball unter Leitung des neuen Trainers.

Aus dev Umgegend
Mutter und Sohn zu Grabe getragen

Beisetzung des Gruppenführers hauck in Blainz.
Mainz , 19. Juli.

Unter starker Beteiligung der Bevölkerung und des
Sturmbannes 3 der Standarte 117, der SS . Rheinhessens,
der NSBO ., der Beamtenfachschaften, der politischen Lei-
tung der NSDAP ., des Stahlhelms und der einzelnen
Ortsgruppen der Partei und der Polizei fand die Beisetzung
des bei einem Verkehrsunfall verunglückten SS .-Eruppen-
führers Wilhelm Hauck statt.

Pfarrer Knab-Eustavsburg gedachte des so jäh aus
dem Leben gerissenen Soldaten des Dritten Reiches und
wies besonders auf die Tragik des gleichzeitigen Todes der
Mutter des verunglückten Führers Hauck hin. Dann be¬
wegte sich der Zug mit den beiden Särgen , voraus der der
Mutter , dahinter der mit der Hakenkreuzflagge bedeckte
Sarg des toten SS .-Mannes , unter Trauerklängen nach
dem' gemeinsamen Grabe , wo Pfarrer Knab die Einseg¬
nung vornahm . Drei Salven als letzte Ehrung für den
roten Führer Hauck über dem Grab folgten, während das
Lied vom guten Kameraden erklang.

In endloser Zahl wurden dann Kränze mit kurzen An¬
sprachen niedergelegt, in denen die Verdienste des Dahin¬
gegangenen rühmend hervorgehoben wurden . Am Grabe
sprachen u. a. der Beauftragte des Gruppenführers der
SS .. Abschnittsführer Redieß-Frankfurt a. M ., der Führer
der SS .-Standarte Herbert -Darmstadt , für die hessische Re¬
gierung Polizeipräsident Dr. Best, für die Stadt Mainz
Staatskommissar Dr. Barth , für den Gauleiter Staats-
preffechef Falk, für die Kreisleitung Mainz Stabsleiter
Ehrgotk und Gausührer Lochner vom Stahlhelm,

D, V. S . Bausparkasse Darmstadt schafft Arbeit für
mehrere Tausend Vauhandwcrker . Der Arbeitsbeschaffung
durch die Rcichsregiernng arbeitet die Bausparkasie Deutsche
Bau - und Siedelungsgemeinschaft (DBS ) in Darmstadt vor
durch eine erneute Vergebung von 1,5 Aiiliionen Reichs¬
mark zur Erstellung von 131 Eigenheimen. Dadurch erhalten
3—4000 Arbeiter ' für mehrere Monate Beschäftigung. Die
Zahl der durch die DBS . insgesamt erstellten Eigenheime
steigt durch diese ireue Baugeldausschüttung auf rund 4000.

Darmstadk. (Sch werer Junge festgen  o m m e n.)
In der Nacht qelang es der Kriminalpolizei durch die tat¬
kräftige Mithilfe des Publikums , den berüchtigten Ein-
und Ausbrecher Philipp Riedel, der noch von neun Iah-
ren Zuchthaus Bewährungsfrist hat . auf fr , cher Tat fest-
zunehmen. Riedel war mit großer Geichicklichkeit in der
köchuchard-Straße über eine zwei Meter hohe Mauer ge¬
stiegen und in das Anwesen Ernst-Ludwig-Straße 13, m
dem sich ein Uhren- und Goldwarengeschäst befindet ern-
gebrochen. Die Polizei konnte ihn dort ausstöbern und fest-
nehmen. i

Gießen. (Verhaftung eines Verbrecher!  om-
p l i z e n.) Die Gießener Kriminalpolizei verhaftete den
ledigenSchloffer Hermann Graf von hier wegen Beteiligung
an den Einbruchsdiebstählen, die er zusammen mit dem vor
einigen Wochen bei einem Einbruch in Kelsterbach verhaf¬
teten vielfachen Einbrecher Heil aus Gießen unternommen
hatte , Heil hat bekanntlich in zahlreichen Orten der Pro¬
vinz Oberhessen und Nachbarschaft viele Wochen lang Ein¬
brüche begangen, deren Zahl sich auf weit über belauft,
und bei denen er wiederholt nur mit knapper Not der Po¬
lizei entging, bis ihn in Kelsterbach das Schicksal erreichte,

Darmstadk. (Ueberführung des abge stürz-
ten Fliegers .) Unter Anteilnahme sämtlicher Flug¬
kameraden fand die Ueberführung des abgestürzten Pilo¬
ten Häuser nach seiner Vaterstadt Wiesbaden stakt. Bei
der Einsegnungsfeier im Stadtkrankenhaus wurden unter
Nachrufen Kränze u. a. vom hessischen Mini¬
sterpräsidenten, der Technischen Hochschule, dem Forschungs¬
institut für Segelflug, dem SÄ .- und SS .-Sturm sowie
dem Deutschen' Luftsportverband niedergelegt. Während
der Ueberführustg, an der Abordnungen des SÄ .- und SS .-
Fliegersturms , des Stahlhelms , der Akademischen Flieger-
tzruppe, des Forschungsinstituts für Segelflug und di«,
studentischen Korporationen mit umflorten Fahnen teilnah-
men, kreuzten vier Flieger zu Ehren ihres verstorbenen
Kameraden . Ministerpräsident Dr . Werner hat dem Deut¬
schen Forschungsinstitut im folgenden Telegramm sein
Beileid ausgesprochen: „Aum Fliegertod des Flugzeugfüh¬
rers Herrn cand. ing. Häuser spreche ich Ihnen mein herz¬
lichstes und aufrichtiges Beileid aus , das ich auch den An¬
gehörigen zu übermitteln bitte. Das Andenken an diesen
in treuer Pflichterfüllung dahingcgangenen tüchtigen deut¬
schen Mannes wird unvergessen bleiben. Mit deutschem
Hessengruß gez. Dr. Werner ."

igann
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Allen denen , die mir so freundlich Glück
gewünscht haben , danke  ich von Herzen!

Karl Dreisbach
Studienreferendar.

Flörsheim am Main , den 20. Juli 1933.

Frilii hilli sparen!
Neue Kartoffeln . .
Neue Matjesheringe .

10 Pfund 354
3 Stück 1 64

la . Wurst
Cervelatwurst .
Plockwurst .
Bierwurst
Blut - und Leberwurst

1L Pfund 304
»h Pfund LS4

9 « Pfund # 54

| Fr . Tomaten . Pfund # 64 *~ |

Eier
Dörrfleisch
Speck fetter

10  Stück 76 jnd 864and Ok #4
>/4 Pfund 264
>U Pfund 224

| Hst . Molkereibutter 1U Pfd . 33  u . 36$ jj

Ia . Käse
Limburger Käse m . Rinde t/4 Pfund 104
Limburger Käse o Rinde l/4 Pfund 124
Edamerkäse 40°/o t| 4 Pfund 184
Schweizerkäse i| 4 Pfund 244 \

Portug . Oelsardinen . . • . Dose 284

1 Fst . Heringe in Tom . Sauce Dose 42$ |
Erfrischungs - Waffeln . • i/4 Pfund 174
Bonbons. i/ 4 Pfund 204
Eisbonbon. i/ 4 Pfund 204

Apfelwein 1 Liter - Flasche ohne Glas 364
Weißwein I Liter - Flasche ohne Glas 704

Himbeer - Syrup , offen . Pfund 554
Flasche 45 , 75  und 1 .35

G .LVeil, Mainz
Schöfferstraße 3 und 5

Süe die Kamettstase!
Opielwaven

in bekannt großer Auswahl
Namenstasse mit Untertasse , Porz . Jt 0 .60
Gedecke , moderne Form , Jt  1 .25 0.95 0 .50
Frühstücks -Service , 5tlg . mit
hübschem Dekor . . . . Jt 1 .90
Kaffee - Service , 9tlg . mit Streu¬
blumenmuster
Obst - Service , 7t !g.

nur Jt 3 .95
Jt 1 .95

=  Brotkasten , lackiert , mit modernen
M. 2 .45 an

O 38 an
Mustern , von
Blumenziertöpfe , von
Bohner mit reinen Borsten , Jt 2 .45 , I 75 , 1 .25
Billige Galalith - Salatbestecke v . Jt 0 .28 an
Fleischmaschine Nr . 5 . . Jt 3 .95
Plätteisen von . . . . Jt 0 .95 an
Schoß - Kaffeemühle mit gutem
Mahlwerk von . . . . . Jt 1 45 an
Wandkaffeemühle mit hübschem
Dekor von . . - • ■ Jt 2 .45 an
Sonder - Angebot in AI .- Kochtöpfen,
starke Ausführung , mit Isoliergrilfen,

14 16 18 20 22 24 26 cm
175,1.15, 1-35, 215 , 2.45, 3.25, 3-85 Jt W.

Einige besonders preiswerte Restposten in Glas
und feinem Porzellan auf unserem Sondertisch !

44 Ruten

Wetzen
vom Halm zu verkaufen.
Näheres im Verlag.

Die Bank und Svavkasse
des Handwerksmeisters . Einzelhändlers,Eandwirts
der Beamten , Angestellten , Arbeiter und freien
Berufe ist die der hiesigen Allgemeinheit dienende

KWvsheini am Main
eingetragene Genossenschaft in . b. H ., Verwal¬
tung Wickererstr . 16, Geschäftsstunden Nachmit¬
tags von 7 bis 8 Uhr . Montags und Donnerstags

NB . Sparbeträge werden durch einen ehrenamtlichen
Boten jederzeit in Ihrer Wohnung abgeholt

AUE FARBEN!
trocken und streichfertig

Flörsheim a. m . Grahenstrasse 18
Leinöl , Terpentin , Siccativ , Leim , Kreide , Gips , Pinsel und
alles,was der Tüncher braucht , kaufen Sie gut u. billig bei

Burkh . Flesch , Hauptstr . 31,Tel.94
5,o. nne n ,q,e -b.r q u.  nt e l~la .u f

NIVEA - CREME
'•oder -ober '

NIVE A - ÖL

Verbilligung der Stellen -Anzeigen im
bekannten Familienblatt

DAHEIM
(über ganz Deutschland und angren¬

zende Gebiete verbreitet)

Stellen -Gesuche jetzt nur 60 - 11
Stellen - Ängebote jetzt nur 80 -eU (= "7 Silben)

für die
Druckzeile

(Ein einmaliges Inserat führt meist zum Ziele .)

Die Änzeigen -Ännahme für den Personal-
Anzeiger des Daheim  befindet sich in

unserer Geschäftstelle:

Verlag : Hch . Dreisbach , Flörsheim

Weltstimmen
Die prächtige , bilder-
reiche Monatsschrift,

die Sie alle Bewegungen,
Äußerungen , Ideen und
Fragen des geistigen Le-
bens miterleben läßt.

Jeden Monat ein Heft zu 80 Pfg.

.Ich bin von den Weltstimmen ehr¬
lich begeistert ! Das ist in der Tat
auf bauende Literaturbetrachtung , und
zwar von solcher Lebendigkeit des
Wortes und Bildes , daß kein zweites
Land Europas eine ähnlidi schöne
Publikation aufweisen dürfte ."

Fred A. Angermayer.

FRANCKH ’SCHE VERLAGSHANDLUNG
STUTTGART

Für die

Ciim- zeit
empfehle:
Einkochgläfer u .Ringe
Eeieegiafer , Einkoch¬
apparate verzinkt u.
emailliert , Einmach¬
töpfe von 3 —30 Ltr.
Eifenhandlung

Leiche«
klntermainstrahe 5

Inh . Rud . Germeroth

IZimttt
zu vermieten.

Näheres M1

Neue g1elb1

10  Pfd

Neue

3 Stück 20,

Hauptstr. 32,
N

jv. jütische Bef!
• e Unter

Kirchliche Nachrichten
Katholischer Gottesdienst

7 3 °'

k  Napp" " ^ eichnun>
kTÄ ist das 1

^ «äer ^ eutung
qeftr o o n P a

ttilÄ hat . E
Fre 7 hl Messe für Jos . Adam ( Kknhs .) 1 Vedeu

den gef . Wilh . Burbach A «4 °uch aIs ^orr
Sa 6,30 Stftasamt . für d . Verft . der Sakr . BrU ^ | ' r <f ö ,an

7 Amt für Wilhelm Hammer und <& t $ '&
Am 20 . August fährt ein Sonderzug von F ,| » für ih ve  ^

nach Trier . Ankunft in Trier 9,28 . Von p  it f W im Kontor
in Flörsheim 22,19 Uhr . Preis ab Höchst U i% ü; 9rreh 3ung bei
hier etwas billiger , dazu Pilgerabzeichen 4» +\ si üje muß naturoen
düngen werden noch diese Woche im Pfarrha " 1, je'. ^Dex a 11  £
genommen . . Sögern

Israelit . Gottesdienst f . Flörsheim , Eddersheim ,- e g e
Samstag , den 22 . Juli 1933 . Sabbat

7 .40 Uhr Vormittagsgottesdienst,
9 .00 Uhr Morgengottesdienst,
4 .00 Uhr Minchagebet , Neumondsweihe-
9 .20 Uhr Sabbatausgang.

:«>ÄN 1
'!e Avf„ ihr«
^ihr  ae stelltlh% ei'aQ,öe  gestellth  2 « besonders

Lafamme
^ ifp-Eie s und de

s £™ Cs
, k -MiKn: ,,uer ii umrr

tfl pr neue Euro
Irundfunk-Programwe

Frankfurt a . M . und Kassel ( Südwesif ^ ^ tsSibt

Irden Werktag wiederkehrende Programm ' ; ^ 'Ä die sich an f,(
Gymnastik I; 6.30 Gymnastik II ; 7 Nachruĥ I iewm Italien uni
- - - ‘ - - - - Wafferstand - G Berber, und n

Ntsmell ^ U \ ^ ,. Die Entfc

6 Gymnastik I ; 6 .30
7 .10 Choral ; 7 .15 Konzert ; 8 .15
11 .45 Zeitangabe , Nachrichten , Wirtscha
12 Konzert ; 13 .15 Nachrichten , Wetter ; 13 .30 WiM ^ Ute Weltqes

- - ■ - © ict3 ely14 Nachrichten : 14 .10 Werbekonzert : 15 wi ' fM
bericht : 15 .10 , 16 .25 , 17 .50 , 18 .50 , 22 .15 3 ^ 0 -UCrlaß der N
Wetter : 16 .30 Kon -ert : 18 .45 Kursbericht ooM ^ bsiE auf bte 5
Stunde der Nation / ^ M  lj % 3 ttte r (

. " , A 1°i?°9«nh^ 4er nn t
Corinth , Vortrag ; 20 Konzert ; 21 .15 HörbeE ^ ^ ^

Donnerstag , 20 . Jul «: 10 .45 Praktische ^ . .
Küche und Haus ; 15 .30 Jugendstunde ; 18 Nn{5 für feine
schon ?, Kniffe für Rundfunkhörer ; 13 .25 Der * Jm h. btor — „

Erlescheu Bundeskegeln ; 22 Zeit , Nachrichten , Wetter , ^ ... . . ^,llt
Freitag , 21 . Juli : 15 .20 Musikalischerf 5'

' - .25 Zeitfragen ; 20 .05 Rheim § § « 0 f u 1Aerztevortrag ; 18 .^ u ^ cu | iuyvu , w .vo
zählt und musiziert ; 21 Peter und Paul und M
22 Dreimal 5 Minuten ; 22 .45 Nachtkonzert.

Samstag , 22 . Juli : 14 .30 Kleines SHJo^
Jugendstunde ; 18 Herbert Volck
18 .50 Kurzbericht vom Tage;
von Künneke ; 22 .45 Nachtmusik.

Jteicfy,

A , V0 * das die
Ne » -n nach ß,
^ ln Frager'n.

; 20 mmm » * l' » n  JDß'SSSs

^ eh 'PeÄ die
itÄniit Af ? Auf

Oelsardinen
Holländer Käse
Margarine .

zugun

$

40°Io u e r | 0
pid ^ W Vertretern

s toße  ^  An
l !< '„Ä/nb Uen ?r

Glücksklee gS ?2 Kl

»4
l‘ss toÄ^ lung ,

Pltne u t ? I ^ st bat
ui

lchon̂ LMen mi
Kondensierte Milch ^ 5f̂ er z„>„„ Kl- v HfJOet vorbeigezuckerte , „Milchmädchen " '

Puddingpulver Vanille- Enderfm
Mandelgeschmack

Puddingpulver

Erfrischungs =Waff^ ü

Schoko ?^ ^ ge« won« :
K » ' rten t,

IV öt! % dq Hb.er  Ge
Am f°’eber t

SA in 5\r  ^
Obstwein vom faß. - > L^IqÄ1̂ demi
Neue Kartoffeln . ^
Neue Matjeshering J

cp

MriertiliderFlöksheimerZeiMg Latsch
W ^ der^ Vefp
% ^ tÄ e0t

K Dorf
hhnid)t ^ auf
5 * tot . -

"vch I ' lgerfi
ein ma[
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